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VI. gäbt gf el t«j eugnlffe. ©pcjialnoten pnb ju er«

tljeflen:

1) für Satiff unb ©lerjferreglcmente 1 «Jtote

2) „ Äattenlefen 1

3) „ ©ewebtfenntnip unb ©djlcpibeorlc 1 „
4) „ Drganifatlon unb StbminfPration 1 „
5) „ «Bfoiinfetbienp 1 „
6) „ «Btafllfdje SBefäbigung 1

©fe £auptnote bat ju tauten auf : /fcl>r.ßu,e ~ 9uU \
I genügenbe — ungeiiügcitbel

SBefäbigung jum Sanbroebrofpjlet tet Snfanterie.
©ie 3eugn(ffe ffnb auf Sdjlup ber ©djule für ben infpijlrcn«

ben Dberpbloiponär bereit ju ballen. 3ufammenpeUungen ber

Dualipfationen (Oualipfationetipe, formular III) geben an bie

betreffenben Äantone unb ben Dbetinffruftor.

„em, 23. gebruar 1882.
©er DberfnPruftor ber 3nfanterlc :

SR u b o l f.

— (f £err ©oerpferbearjt SR. äangner) ip in Sürldj
In golge eine« ©djlagpuffe« unerwartet gefforben. Sin ft)tn »er«

liert ble >2lrmce einen »orjüglidjen Beamteten unb au«gejeidjnctcn

»„tcrinär, ber einen «Ruf übet ble ©tenjen unfereê SSaterlanbeê

binauê genop. Sangget war ein SRann eigener Äraft. 3m
Äanton Sürldj unb in ber ©Ibgenoffenfdjaft tjat er al« einet ber

«ßauptfübrer ber bemofratifdjen «Battei eine roldjtlgc Stolle gefplelt.

— („n Siftartjrtrt), ber weniger burdj ble jurücfgelcgtc
©treefe al« burdj bte 3eit einige« 3ntereffe bietet, tjat §crt ©ta«

gonertjaupttnann «Jjermann «Biet-jfer am 3. b. OT. gemadjt. —
©r ritt jum 3wed ber «Bferbe«3nfpeftion 7'/a Übt «Bormlttag«

»on Sujern ab unb ip 5l/2 Utjr roieber babin jurücfgefommen.
©r tjielt pdj auf in Jpergi«w»t 1ß „unbe, in ©tan« '/* ©tunbe,
in Äägiäwcl % Stunc-cn, in Sllpnaäj 2 ©tunben, wfeber fn

©tan« V2 ©tunbe. @t legte, bte Steigungen nidjt geredjnet,
über 50 Äitometer jutücf unb raftetc 4 ©tunben. 3um «Jiltt

blieben Ibm 5 ©tunben, baljer legte er In bct ©tunbe übet 10
Äilometer jurücf. A

„ it _ l a u ö.

granfreid). (©fe le^te „ebe be«Ätieg«minipet«
in bet ©eputirtenfammet) anläplidj bct Stngtiffc auf
ttjn fn «flejlefjung feinet «Berfoncnauêttaljl lautet wörtlldj wie

folgt:
»Sllê Idj ba« ÄrlegSmlniPerfum übernabm, babe idj ben ®c»

nctatPab in roenig befrfebtgenbcr ©lenPe««gunftionltung gefun»

ben. 3<b wiU meinem «Borgänger fefne SBorwürfe tjfermft ma«

djen, fonbern nur tonftatiren, bap tie SReform blcfc« bodjwldjtlgen

©icnpjweige« nodj nidjt jene SRefultate lieferte, ble erwartet wur«
ben. ©« roar foljln mein SBcPreben, an bie Splfce biefe« ©len«

fte« einen aftl»en, etfabrenen unb bodjlntelligenten ©Ijef ju Pel»

ten, ter felbp eine tüdjtige Strbeft«fraft batjtettt unb Im ©tanbe

ip, feinen Untergebenen ble gebötigen ©iteftloen ju ettbeilen.

3ntem fdj fn bfefet SBeffe Umfdjau tjfett, fanb iet) einen ©ene.

tal, ber einmal fdjon biefen «Bopen „rfafj unb tet aüen meinen

SBeblngungcn ju entfpredjcn fdjien. 3d) ßab itjm obne 3ögern
ben Sefebi, bie gunftlonen eine« ©bef« be« ©eneratpabe« Im

Ärfeg«m(nlpetfum ju übetnebmen. @r bat ganj nadj „ilitär«
oorfdjrift fofort gebordjt unb idj pube feinen ©runb, bie Sonali«

tat unb SRcdjttldjfelt eine« Dfpjler« In Sweifet ju jietjen, ben idj
fn biefer Sltt an meine ©ette betufen tjabe.

3n einem Slugenbdcfe, In weldjem bie öffentlldje -Meinung

babin pdj au«fptidjt, bap ble wfdjtigPen ber bePebenben OTitftär«

gefetje mobtpjlrt werben muffen, In einem foldjen Slugenbtide

glaubte idj notbwenbig ju baben, midj bem «Baciamente mit @e«

fefcentwürfen ju präfentiren, roeldje burdj fadjfunbfge, erleudjtete
OTänncr be« «Specie« betatben unb feftaeftettt wurben unb beêtjalb

babe id) audj bem SBiäpbenten tet SRepubtif bie SRefonpitution

bc« 8anbe«»ettf)efbigung«<Äom(tc'« bc« oberpen Ätfegätatbe« »or»

gefdjlagen.

«Weine SBabt traf befonbet« tüdjtige tjötjere Dfpjlete, obne bap

idj auf anbete ©igenfdjaften repeftirt fjatte; pe wurben »on mtt
audj niajt frûtjer über itjr ©enefgtfein, bte Ibnen jugcbadjten
«BoPen anjunebmen, befragt, nodj »(et wenlget baben pe biefe

«Bopen felbp begebtt. ©le gebotdjten etnfadj nadj mllttârtfdjcr
«Botfdjrfft, al« pe itjre Grnennung erhielten, gerabe fo trie ©c=

nera! OTirlbel gebordjte.
SBa« ba« polltlfdje «Moment anbelangt, fo mag e« in früberen

Sagen »ieHeldjt angejeigt gewefen fein, bieferwegen gerolpc «Bor*

ftctjten ju beobadjten; beute aber, wo bie SRepubllf auf uttjetpöt»
batet ©runblage aufgebaut ip, beute fann jeber «Winlper bfe

Äreife, fnnertjatb weldjet er feine Slgenten unb OTItatbcitct fudjt,
bebeutenb weitet jietjen.

Side meine Jpanblungen al« Ärleg«miniper unterliegen ber

„rantwortlidjfett »or bem «Parlamente; um abet meine fdjwere

Slufgabe möglldjp »oOfommen ju löfen, ip c« nötbig, bap Idj
mit meiner eigenen «Betaniroortlldjfeit aüe Sitte meiner Untctgc»
benen bette. «Weine ©rgebenbelt für bie SRepubllf ip fclfcnfcP
unb pe batlrt nidjt »on gefletn ; pe foil bem «Parlamente eine

©atantlc mebt bafür fein, wie febr Idj barauf adjten roerbe, bap

jeber meinet Untetgebencn niajt mlnbet tonai ber SRepubllf bienc."

(Dep.=ung. SBcbt=3tg.)

_erfd)tebette_.
— (2>er gegentoärtige Stanb aller triegëftotteit.) SBir

geben im «Jcadjfotgenben ein furje« ©ummatium bet im „Sllma«

nadj fût bie f. f. ÄrtegSmarine" enttjattenen 21 glottcnlipcn,
ba« gewip »tele unferer Sefer Intercfpren bürfte. ©ê bcpjjen gc»

genwärtig bfe oetfdjiebenen gtotten folgenbeê «Watertal :

SIrgentinifdje «Republff : 1 «Banjerfdjlff, 2 OTonftorc, 6 Äatto«

nenboote (wo»on 4 »om Snp SRenbet), 4 ©djraubenbampfct, 7

SRabbampfei.

SBiaplicn: 13 «Banjcrfabrjcugc, 6 glupmonltore, 6 ©oroetten,

6 Äanonenboote, 3 größere, 7 flclnere «Jcabbampfer, 7 SRabfano»

nenboote, 8 Sranêportbampfer, 19 ©ampffajaluppen, 3 ©egei«

We-
©bile: 2 ^odjfcepanjerfdjlffe, 1 «Banjetfabtjeug, 4 ©otöcttcn,

6 SRabbampfer, 5 getaufte ©djraubenbampfer ber §anbel«matlite.

©bina : 1 «Banjerfdjlff (beim „SBuIfan" ju SBrcbor bei ©tet«

tin fm SBau), 1 OTonftor, 2 gregatten, 10 ©oroetten, 27 Äano»

nenboote (wooon 10 S»p SRenbd), 2 SRabbampfer, 10 3otI»

bampfer, 3 Sran«portfdjlffe.

©änemarf : 2 ijodjfeepanjetfdjlffe, 6 «Panjetbatterlen, 2 gre«

gatten, 3 ©ortetten, 5 ©djuner, 12 Äanonenboote für bie bc»

fcnp»e Äüpensertbeiblgung, 2 SRabbampfer, 1 Strtlllerfcfdjlff, 1

Äafernfdjlff, 3 Äutter, 8 «Ruberjotlen, 20 Sran«portboote, 1

©ampftranôpottjotle, 4 «Jjulf«, 3 Sorpeboboote.

©eutfdjlanb: 8 «Banjerfregatten, 6 «Banjetcorocttcn (baoon 1

fm 53au), 1 «Banjcrfatjrjeug, 13 «Banjerfanonenboote (bason 2

im SBau), 11 gebedte ©oroetten, 13 @lattbecf«cor»etten (bauen
6 im SBau), 19 Äanonenboote (baoon 8 im SBau), 7 Stoifo«

(baoon 2 im «Bau), 2 Sorpeboboote, 8 «Wlnenboote, 2 Stan««

portbampfer, 9 Jpafcnbampfcr, 11 ©djulfdjlffe, 8 gcuerfdjiffe unb

Soolfenfabrjeugc.

©ngfanb : 43 «Banjerfdjiffe (bfe»on 6 nodj im SBau), 20 «Ban«

jcrfafjrjeuge füt bie ÄüRenoettbeltigung (2 nodj im SBau), 14

Stntenfdjffic, 18 gregatten unb gebeerte ©oroetten, 43 ©lattbedô«

coroetten, 29 ©loop«, 48 ®un«»effel«, 84 ®un»boat« (roooon

12 glupfanonenboote unb 28 Äanonenboote S»p SRenbel), 2

©c«patdj»»cffel«, 1 Sorpebojdjiff, 1 Sorpebcsorratbfdjiff, 4 SRata«

»ifo«, 5 ©adjten, 13 Sruppentran«portfdjiffe, 3 «BorratIjafd)iffc,

3 Slufnabm«fdjlffe, 18 SRabbampfer, 35 £afenbampfer, 177 Sc«

gelfdjlffe unb Jrjutf« ader ©röpen unb ©attungen, weldje tbcll«

weife al« Sdjul», ©epot», §afenwadj» unb Äafernfdjiffe bienen

unb tljeflweife al« Äoblenbulf«, Sp(tal|djiffe u. f. ro. »erwenbet

werben.

granfreidj : 29 «Banjerfdjiffe I. SRange« (wo»on 7 Im SBau),

15 «Banjerfdjiffe H. SRangc« (baoon 3 im SBau), 7 «Banjerroib»
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VI. Fähigkeit êzeugntss e. Sxezialnolen sind zu

ertheilen:

1) für Taktik und Ererzterreglemenic 1 Note

2) „ Kartenlesen 1

3) Gewehrkenntuiß und Schicßcheoric 1 „
4) „ Organisation und Administration 1 „
5) „ Pionnierdienst 1 „
6) „ Praktische Befähigung 1

Die Hauptnote hat zu lauten auf - /^hr gute - gute 1

> genügende — ungenügende I

Befähigung zum Landwchrvfsizier der Infanterie.
Die Zeugnisse sind auf Schluß der Schule für dcn inspizircn-

dcn Oberstdivisionär bereit zu halten. Zusammenstellungen der

Qualifikationen (QualisikalivnSliste, Formular III) gehen an die

betreffenden Kantone und den Oberinstruktor.

Bern, 23. Februar 1882.
Der Oberinstruktor der Infanterie:

Rudolf.
— (-j- Herr Oberpferdearzt R. Zanggcr) ist in Zürich

in Folge eines SchlagflusseS uncrwartct gestorben. An ihm
verliert die Armee einen vorzüglichen Beamteten und ausgezeichneten

Veterinär, der einen Rus über die Grenzen unseres Vaterlandes

hinaus genoß. Zangger mar ein Mann eigener Krafl. Im
Kanton Zürich „nd tn dcr Eidgenossenschaft hat er als einer der

Haupiführer dcr demokratischen Partei eine wichtige Rolle gespielt.

— (Ein Distanzritt), der weniger durch die zurückgelegte

Strecke als durch die Zeit einige« Interesse bietet, hat Herr
Dragonerhauptmann Hermann Pietzker am 3. d. M. gemacht. —
Er ritt zum Zweck der Pferde-Inspektion 7'/s Uhr Vormittag«
»on Luzern ab und ist 5^/s Uhr wieder dahin zurückgekommen.

Er hielt sich auf in HergiSwyl ^/z stunde, in StanS Stunde,
in KägiSwyl )j Stunden, in Alpnach 2 Stunden, wieder in

StanS '/2 Stunde. Er legte, die Steigungen nicht gerechnet,

übcr 50 Kilometer zurück und rastete 4 Stunden. Zum Ritt
blieben ihm 5 Stundcn, daher legte er in der Stunde übcr 10
Kilomcler zurück. ^

Ausland.
Frankreich. (Die letzteRede desKriegs mi nisters

in der Deputirtenkammer) anläßlich der Angriffe auf
ihn in Beziehung seiner Pcrsvnenauswahl lautet «örtlich wie

folgt:
,AlS ich da« Kriegsministerium übernahm, habe ich dcn Gc-

neralftcrb in wenig befriedigendcr DtensteS-Funktionirung gesunden.

Ich will meinem Vorgänger keine Vorwürfe hiermit
machen, sondern nur konstattren, daß die Reform dieses hochwichtigen

DienstzweigeS noch nicht jene Resultate lteferte, die erwartet wurden.

ES war sohin mein Bestreben, an die Spitze dieses Dienstes

cincn aktiven, erfahrenen und hochintelligenten Chef zu
stellen, der selbst eine tüchtige Arbeitskraft darstellt und tm Stande
ist, seinen Untergebenen die gehörigen Direktiven zu ertheilen.

Indem ich in dieser Weise Umschau hielt, fand ich einen General,

der einmal schon diesen Posten versah und der allen meinen

Bedingungen zu entsprechen schien. Ich gab ihm ohne Zögern
den Befehl, die Funktionen eines Chefs des Generalstabes im

KriegSmin isterilirti zu übernehmen. Er hat ganz nach Militär-
vvrschrtft sofort gehorcht und tch finde keinen Grund, die Lvyalt-
tät und Rechtlichkett eines Offiziers in Zweifel zu ziehen, den Ich

tn dieser Art an meine Seite berufen habe.

In einem Augenblicke, in welchem die öffentliche Meinung
dahin sich ausspricht, daß die wichtigsten der bestehenden Miltiär-
gesctze modiflztrt werden müssen, in einem solchen Augenblicke

glaubte ich nothwendig zu haben, mich dem Parlamente mit
Gesetzentwürfen zu präsentiren, welche durch sachkundige, erleuchtete

Männer des Heere« berathen und festgestellt wurden und deshalb

habe ich auch dem Präsidenten der Republik die Rekonstttution
des LandeSvertheidtgungS-Komite's des obersten Kriegêratheê
vorgeschlagen.

Meine Wahl traf besonder« tüchtige höhere Offiziere, obne daß

ich auf andere Eigenschaften reftekttrt hätte; sie wurden von mtr
auch nicht früher übcr ihr Geneigtsein, die thuen zugedachten

Posten anzunehmen, befragt, noch »tel weniger haben sie diese

Posten selbst begehrt. Sie gehorchten einfach nach militärischer

Vorschrift, als sie ihre Ernennung erhielten, gerade so wie

General Miribel gehorchte.

Wa« das politische Moment anbelangt, so mag es in früheren

Tagen vielleicht angezeigt gewesen sein, dicserwcgcn gewisse

Vorsichten zu beobachten; heute «ber, wo die Ncpnblik auf unzerstörbarer

Grundlage aufgebaut ist, heute kann jeder Minister die

Kreise, innerhalb welcher er seine Agenlen und Mitarbeiter sucht,

bedeutend weiter ziehen.

Alle meine Handlungen als Kriegsminister unterliegen der

Verantworllichkeit vor dem Parlamente; um aber meine schwere

Aufgabe möglichst vollkommen zu lösen, ist cS nöthig, daß ich

mit meiner eigenen Verantwortlichkeit alle Akte meiner Untergebenen

decke. Meine Ergebenheit sür die Republik ist felsenfest

und sie dattrt nicht »on gestern; sie soll dcm Parlamente eine

Garantie mehr dafür sein, wie sehr ich darauf achten werde, daß

jeder meiner Untergebenen nicht minder loyal der Republik diene,"

(Oest.-ung. Wchr-Ztg.)

Verschiedenes.

— (Der gegenwärtige Stand aller Kriegsflotten.) Wir
gcben im Nachfolgenden ein kurzes Summarium der tm „Almanach

für die k. k. Kriegsmarine" enthaltenen 2t Flottenlisten,
das gewiß viele unserer Leser tnteressiren dürfte. Es brsitzen

gegenwärtig dte verschiedenen Flotten folgendes Material:

Argentinische Republik: 1 Panzerschiff, 2 Monitore, 6

Kanonenboote (wovon 4 vom Typ Rendel), 4 Schraubendampfcr, 7

Raddampfer.

Brasiltcn: 13 Pinzcrfahrzcugc, 6 Flußmonitore, 6 Eorvettcn,
6 Kanonenboote, 3 gröbere, 7 kleinere Naddampfer, 7 Radkanonenboote,

8 Transportdampfer, 19 Darnpfschaluppen, 3 Segelschiffe.

Chile: 2 Hochscepanzerschiffe, 1 Panzerfahrzeug, 4 Corvette»,

6 Raddampfer, 5 gekaufte Schraubendampfer der Handelsmarine.

China: 1 Panzerschiff (beim „Vulkan" zu Brccor bei Stettin

im Bau), 1 Monitor, 2 Fregatten, 1« Korvetten, 27
Kanonenboote (wovon lg Typ Rendel), 2 Raddampfer, 10 Zoll-
dampfcr, 3 Transportschiffe.

Dänemark: 2 Hochseepanzerschiffe, 6 Panzerbatterien, 2

Fregatten, 3 Corretten, 5 Schmier, 12 Kanonenboote für die

defensive Küstensertheidtgung, 2 Raddampfer, 1 Artillertcschiff, I

Kasernschiff, 3 Kutter, 8 Ruderjollen, 20 TrcmSportboote, 1

Dampftransportjolle, 4 Hulks, 3 Torpedoboote.

Deutschland: 8 Panzerfregatten, 6 Panzercorvclten (davon 1

im Bau), 1 Panzerfahrzeug, 13 Panzerkanonenbovte (davon 2

im Bau>, 11 gedeckte Eorvettcn, 13 Glattdeckscorvetten (davon
6 im Bau), 19 Kanonenboote (davon 8 im Bau), 7 Avisos

(davon 2 im Bau), 2 Torpedoboote, 8 Minenbovte, 2 Tranê-

xortdampfer, 9 Hafendampfcr, it Schulschiffe, 8 Feuerschiffe und

Lootsenfahrzeugc.

England: 43 Panzerschiffe (htevon 6 noch im Bau), 20

Panzerfahrzeuge für die Küstenverthetcigung (2 noch im Bau), 14

Linienschiffe, 13 Fregatten und gedeckte Korvetten, 43 Glattdecks-

corvettcn, 29 Sloops, 48 Gun-vessels, 34 Guu-boats (wovon

12 Flußkanoncnboote und 28 Kanvncnbovte Typ Rendel), 2

Despatch-vessels, 1 Torpedoschiff, 1 Torpedovorrathschiff, 4 Rada»

visoê, S Dachten, 13 TruppentranSportschiffe, 3 Vorrathsschiffe,

3 Aufnahmsschiffe, 18 Raddampfer, 35 Hafendampfer, 177

Segelschiffe und HulkS aller Größen und Gattungen, welche thetl-

weise als Schul-, Depot«, Hafenwach- und Kasernschiffe dienen

und theilwetse als KohlenhrrlkS, Spilalschtffe u. s. w. verwendet

werden.

Frankreich: 29 Panzerschiffe I. Ranges (wovon 7 im Bau),

15 Panzerschiffe II. Ranges (davon 3 im Ban), 7 Panzerwid-



- 99. -
bet I. Ätaffe (bie»on 5 fm SBauj, 8 «Banjetwfbber II. Älaffe, 1

«Monitor, 11 «Banjerbatterien, 12 Äteujet I. Älaffe (2 nodj Im

SBau), 22 Äteujet II. Älaffe (4 nodj im SBau), 20 Äteujet
in. Älaffe (wo»on 1 nodj im «Bau), 19 Sisifo« (wooon 1 im

SBau), 14 Äanonenboote I. Älaffe (wooon 2 Im SBau), 7 Äano«

nenboote 11. Älaffe, 4 Sinienfdjlffe, 55 Sran«pottfdjiffe, 5 „at«
bampfet, 24 glotiHenaoifoê, 23 ©djraubenfdjaluppen, 1 Sffierf«

pättenfdjlff, 27 ©egelfdjlffc, 52 ScioltutêDampfer.

©rfedjcnlanb: 4 «Banjerfdjiffe (2 im «Bau), 3 ©oroetten, 6

Äanonenboote, 3 «Jîabbampfei (SBIofabebtedjer), 1 ©djtauben«

bampfet, 2 Jpulf«, 20 Sorpeboboote, 5 ©egelfdjiffe.

Stallen : 16 «Panjetfdjiffe (taoon 1 fm SBau unb 1 fn bei

Surüpung begriffen), 2 gregatten, 6 ©oroetten (wooon 2 Im

SBau), 5 StolfoS, 3 Sorpebofdjtffe, 1 Sorpebocepotfdjlfi, 4 Äano»

nenboote (wo»on 2 S»p SRenbel), 10 «Kabbampfer, 6Sian«pott=

fdjlffe, 17 Sofalbampfet.

3apan : 5 «Banjerfdjiffe unb «Banjerfabtjeuge, 5 ©oroetten

(blcoon 2 Im SBau), 4 Älippet (bieoon 1 im SBau), 5 Äanonen«

boote, 2 «9adjten (baoon 1 im SBau), 3 ©ampfer,

«ftleietlanbe : 2 Jpodjfeepanjcifdjiffe, 4 «panjetwibbet, 8 SRamm«

monitore, 5 «Wonltore, 1 SPanjerfanonenboot, 5 gepanjerte Strom«

fättren, 1 gregatte, 7 Äteujet I. Älaffe, 2 Äreujet II. Älaffe,
3 Äreujec III. Älaffe, 18 Äreujer IV. Älaffe, 13 SRabbampfer,

1 Slufnabmfdjiff, 30 Äanonenboote S»p SRenbel, 12 Sorpeboboote,

11 «ffiadjtfdjlffe, 7 Sd)utfd)lffe.

„«wegen: 4 «Monitore, 2 gregatten, 2 ©ot»ette», 2 Äano«

nenboote I. Älaffe, 5 Äanonenboote Et. Älaffe, 14 Äanonenboote

TU. Älaffe, 4 Äanonenboote aupet Älafppfatlon, 2 Segel«

WiPe.

Dcperrefd) : 11 «panjetfdjiffe, 2 ©onattmonltote, 2 gregatten,
4 gebedte ©oroetten, 5 ®lattbecf«coi»etten, 11 Äanonenboote

(wooon 2 fm (Bau), 9 SRabbampfer, 1 Sran«pott(djiff, 1 SBetf»

pättenfdjfff, 5 Senbcr, 9 ©djul» unb Äafeinfdjiffe, 1 Seeminen«

bepotfajfff, 9 Jpulf«.

«Peru : 3 «panjerfabrjeuge, 2 ©otoetten, 13 ©ampfet, 1 Sdjul»
fajlff.

«Portugal: 1 «Banjerfdjlff, 7 ©otoetten, 8 Äanonenboote, 4

©ampfet, 3 Sran«»ottfdjtffe.

SRuplanb: 3n bet OPfee: 15 «Banjerfdjiffe unb «Panjetfabr*

jeitge, 13 «Monitore (3 jweitbürmfge unb 10 eintbürmige), 1

gregatte, 6 ®tattbecf«coi»etten, 15 Älippet, 7 getaufte £anbel8»

bampfer, 7 SRabbampfer, 17 Äanonenboote (roooon 7 S»p SRen«

bei), 6 gjadjten, 2 Sranöpottfdjlffe, 8 Sdjunet, 17 glupbampfei,
2 Segelfdjtffe. 3m fdjroatjen SMeere: 2 «Panjerbatterien («fio

pofffen), 2 Sßanjetfanonenboote, 4 ©tattbeefscoroetten, 1 3)ad)t

(Stoabia), 24 ©ampfet (roooon 4 »on bet «JpanbelSgefetlfdjaft

g'efauft), 16 ©djunet, 15 Sotpeboboote. 3n ©Ibirten : 1 Älip«

per, 3 ©djunet, 6 ©ampfet, 7 Stanêportfdjlffc. 3m Äafpi»©ee :

3 Äanonenboote, 4 SRabbampfer, 3 ©djuner. 3m Sltal«©ee :

5 SRabbampfer, 2 ©djunet.

Sdjweeen : 4 «Monitore, 10 «Panjetfanonenboote, 1 Sinfenfdjlff,
1 gtegatte, 4 ©oroetten, 9 grope, 10 fleine Äanonenboote, 9

Sorpeboboote, 1 Sranäpottbampfer, 1 «Dadjt, 12 ©egelfdjiffe.

Spanien: 8 «Panjetfdjiffe (wooon 2 fm SBau), 1 «Banjerbat«

tetfe, 1 glupmonltor, 7 gregatten, 3 ©oroetten, 11 Slolfo« u.
bgt., 17 SRabbampfer, 5 Sranêpottbampfer, 12 gtüpere, 30 fiel«

nere Äanonenboote, 27 glupfanonenboote, 2 Slufnatjmfdjlffe, 5

Sdjutfdjtffe, 5 ©djleppbampfcr.

Süttei : 7 gtöpete, 8 fletnete Jpodjfeepanjetfdjtffe, 1 SMonitoi,
2 «fianjerfanonenboote, 1 filnienfdjlff, 5 gregatten, 5 ©oroetten,
13 Stan«portbampfer, 11 Sloifobampfer, 6 ©loop«, 9 ©djunet,
5 ©ampfet, 1 gjadjt, 15 ©etsltutêfdjiffe, 6 ©onaufabtjeuge, 37
©egeljdjiffe.

«Jßeretnfgte ©taaten »on „orbamerffa < 8 jroeltbürmlge «Moni«

tore (atte Im Umbau begriffen), 15 efntf)ütmfge «Monftote, 2

Sorpebofdjfffe, 5 Äteujet I. Älaffe (roooon 4 Äafern« unb ©djul«
fdjlffe), 16 Äteujei H. Älaffe, 25 Äieujet III. Älaffe, 2 Äreu»

jet -V. Älaffe, 7 SRabbampfer. („fttbeilungen be« f. f. Strtil«
lette» unb @enic«Somlté'«.)

(2>a3 t. I. 12. infanterie „egtment in bem treffen
bei Statut 1809.) ©en ©iêpoptlonen gemäp foüte ba« 3.

öpetrefdjffdje Äotp« am 19. Slpril übet «Badel, ©ropmu«, Sbann,
Jpaufen gegen Sengen bem geinbe entgegen tüden. «Bel tet Sin«

fünft auf bet |>ötjc jwifdjen Sbann unb Raufen fanb man baS

4. Äorp« in bet ©egenb »on ©djneibbart bereit« fm ©efedjte.

gürp §obenjoltetn liep foglefct) ba« etPe Steffen, bfe ©I«

»fpon Sufignan, »ottücfen, unb ten »om geinbe befehlen Sffialb

angreifen, »ätjrenb tie jut ©(»fpon ©t. 3ullen gebörige SBtfgabe

„toi« fitedjtenpein ben «Matfdj auf Raufen fortfetjte, um bfe linfe

glanfe Supgnan« ju becfen. ©fe granjofen routben fn Jpaufen

angetroffen, fogleidj angegriffen unb au« bem Drte geworfen,

roorauf pe pdj in ben babintet llegenben Sffialb jutütfjogen; Ijter

entfpann pdj efne« bet btutlgPen ©efedjte, weldje bie ©efdjidjte
be« SRegiment« aufjuweifen bat.

©ct geinb rourbe in ben Sffialb »erfolgt unb ba ba« bereit«

in bemfelben engagitte ©efedjt bet ©ioipon Supgnan« otjne

irgenb weldje ©ntfdjelbung immet tjattnäcflger wurte, brangen

ble beiben SJtübet «Motlfe unb Sllofê SfedjtenPcIn In itjrer
unbegrenjtcn ÄampffuP fn ben gürpen § ob. en jottern, bfe

befben nodj fntaften SRegimentet «Manftebinl unb SBürjburg ter
SBrlgabe nadj einanbet in ben Sffialb ju blSponlren. «Mit freu»

blgcm 3ubetgefdjrei rüctten biefe Sruppen »or, unb trieben ben

Im Sßalbe gebrängt pebenben geinb jutücf.

©odj © a » 0 u p bfe SBidjtigfeit beê SBalbe« etfennenb,

fenbete eine frifdje „Igabe jur Unterpüfcung, woburdj bet geinb

feine ftütjete ©tellung wleber errang.
©cr nunmetjtfge Äampfptaf} wat eine Sffiatbblöpe »on etwa

taufenb ©djtltt Sänge. SBelbe gfüget letjnten pdj an ben Sffialb,

eine fanfte wafferlofe «Bettiefung ttennte bte fämpfenben Sbeite.

Am tjeftlgpen wütbete baê ©efedjt am linfen glügel, wo ble

«Brigabe EicdjtenPeln Panb unb balb bet eine, balb bei anbete

Sbeil Im- SBotUjelte roar. Sitte SRegimentê« unb SBatalttone«

Äommanbanten wuiben »ciwunbet, am meipen abet litt ba«

«Regiment, wcldje« mit »otauêgcfcnbeten «piänfletn fn 3 Äolon«

nen Im Sdjnettfdjrltte »orgerütft war. gürp Sie djtenp ei n

fütjrte perfönlidj ein Bataillon teêfetben »or, unb gelang e« Ibm

bi« auf ble jcnfeltlge §öbe »otjubtlngen; bet jutüifgeworfene geinb

etblelt aber Söerpärfung unb gewann wfeber bfe walblge «§ölje.

SBcIter gegen Raufen »otjubringen wutbe ibm jebodj »erwebrt;

et fudjte nunmebt mit einet eben übet Sippenau ange»

fommenen Äolonne ben linfen glügel ju umgetjen, wogegen efn

Jpafen formirt würbe, ©a gürff Stedj ten Pein eine feinblidje

Sinie bemetfte, tie aupetbatb be« SBalbe« aufmatfdjlit, ffdj an

btefen letjnte unb in Serbinbung mit ben fm SBalbe bepnblldjen

Stuppen trat, wollte et bfe getöteten butdj einen rafdjen Slngriff

übet ben «Jpaufen werfen, um in ben StePfj biefe« Sljeil« tee

SBalbe«, foroie in ben SRücfen jener feinblidjen Sinie ju gelangen.

©1 fütjrte be«b)alb ba« SRegiment SBütjbutg »ot, ergriff eine

gabne, warf ben getnb burdj efnen ungePümen Slngtiff unb

btang in ben Sffialb ; im Snxttxn be«felben traf et abet auf etne

grope SInjafjl fcinclldjet Sruppen, bie ein fo möttetlfdje« geuet

untettjielten, bap alle feineren SlnPiengungen »etgeblldj waren,

gürff Sledjtenpein etblelt Ijfet mettete Sdjupwunben.
©a« ©efedjt bauette nodj bf« jum SIbenbe, oljne entfdjeiben»

be« SRefuItat, obgleläj ber ©tjbetjog nodj 4 ©renattet«S8atall=

tone »on ©rub, wo ffdj ble 5Refet»e befanb, jut Untetpüfcung

»otgefenbet batte. Slbenb« befabt bei ©rjbeijog ben SRücfmarfdj

be« ßotp« nadj Raufen, wo ein Ungewittet bem feineren Äämpfe

ein ©nbe madjte.

Dbwobt bie öpetteidjlfdje, bei Sbann »etfammette Sltmee Jener

©aooup'« bebeutenb überlegen wat, tjatte bodj ba« Äotp«

£obenjottein mit nut 17,000 gegen 25,000 «Mann ju fämpfen;

e« batte batjer audj #oÇenj ot tet n atiein 3000 Sobte unb

«Betwunbete.

©a« «Regiment, wetdje« tiefen rut)ut»offen Sag Jenen »on

©olln unb 001 ben «Ma(njet«8inten an bie ©eite fetjen fann,

»ettor an Sobten ben SWajot SBecfer, Dbcrlieutenant Sänget,

Sieutenant ©babert, gäbntidj Simmer unb 66 «Mann; »et«

wunbet wuiben Dbetp Sffitnjlatt, «Major SBaton Dbfolef, $aupt«
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ver l. Klasse (hievvn S im Bau), 8 Panzerwidder II. Klasse, 1

Monitor, 11 Panzerbatterien, 12 Kreuzer I. Klasse (2 noch im

Bau), 22 Kreuzer II. Klasse (4 noch im Bau), 20 Kreuzer

III. Klasse (wovon 1 noch im Bau), 19 Avisos (wovon 1 tm

Bau), 14 Kanonenboote I. Klasse (wovon 2 im Bau), 7
Kanonenboote II. Klasse, 4 Linienschiffe, SS Transportschiffe, S

Raddampfer, 24 FlotiUenavisos, 23 Schraubenschaluppen, 1 Werk-

stältenschtff, 27 Segelschiffe, S2 Scrvitutsdamxfer.

Griechenland: 4 Panzerschiffe (2 im Bau), 3 Eorvettcn, 6

Kanonenboote, 3 Raddampfer (Blvkadebrecher), 1 Schrauben»

damvfer, 2 Hulks, 20 Torpedoboote, 5 Segelschiffe.

Italien: 16 Panzerschiffe (cavon 1 tm Bau und 1 in der

Zurüstung begriffen), 2 Fregatten, 6 Corvetten (wovon 2 im

Bau), b Avisos, 3 Torpedoschiffe, 1 Torpedooexotschtff, 4

Kanonenboote (wovon 2 Typ Rendel), 10 Raddampfer, 6 Transportschiffe,

17 Lokaldampfer.

Japan: S Panzerschiffe und Panzerfahrzeuge, S Coroetten

(hicvon 2 im Bau), 4 Klipper (hievon 1 im Bau), S Kanonenboote,

2 Dachten (davon 1 im Bau), 3 Dampfer,

Niederlande: 2 Hochseepanzcrschiffe, 4 Panzerwibdcr, 8 Ramm-

monttore, S Monitore, 1 Panzerkanonenbovt, 5 gepanzerte Strom-
fäbren, 1 Fregatte, 7 Kreuzer I. Klasse, 2 Kreuzer II. Klasse.

3 Kreuzer III. Klasse, 18 Kreuzer IV. Klasse, 13 Raddampfer,
1 Aufnahmschiff, 30 Kanonenboote Typ Rendel, 12 Tvrpedobvole,
11 Wachlschiffe. 7 Schulschiffe.

Norwegen: 4 Monitore, 2 Fregatten, 2 Corvetten, 2
Kanonenboote I. Klasse, S Kanonenboote II. Klasse, 14 Kanonenboote

III. Klasse, 4 Kanonenboote außer Klassifikation, 2 Segelschiffe.

Oesterreich: 11 Panzerschiffe, 2 Donairmonitore, 2 Fregatten,
4 gedeckte Corvetten, S Glattdeckscorvetten, 11 Kanonenboote

(wovon 2 tm Bau), 9 Raddampfer, 1 Transportschiff, 1 Werk-

stättenschtff, S Tender, 9 Schul- und Kasernschiffe, 1 Seeminen-

depotschiff, 9 Hulls.
Peru: 3 Panzerfahrzeuge, 2 Corvetten, 13 Dampfer, 1 Schulschiff.

Portugal: 1 Panzerschiff, 7 Corvetten, 8 Kanonenboote, 4

Dampfer, 3 Transportschiffe.

Rußland: In der Ostsee: IS Panzerschiffe und Panzerfahrzeuge,

13 Monitore (3 zweithürmige und 10 etnthürmtge), 1

Fregatte, 6 Glattdeckscorvetten, IS Klipper, 7 gekaufte Handels-

dampfer, 7 Raddampfer, 17 Kanonenboote (wovon 7 Typ Rendel),

6 Yachten, 2 Transportschiffe, 8 Schuner, 17 Flußdampfer,
2 Segelschiffe. Im schwarzen Meere: 2 Panzerbatterien (Po
poffken), 2 Panzerkanonenboote, 4 Glattdeckscorvetten, 1 Jacht

(Livadia), 24 Dampfer (wovon 4 von der HandelSgesellschast

gekauft), 16 Schuner, IS Torpedoboote. In Sibirien: 1 Klipper,

3 Schuner, 6 Dampfer, 7 Transportschiffe. Im Kaspi-See:
3 Kanonenboote, 4 Raddampfer, 3 Schuner. Im Aral-See:
d Raddampfer, 2 Schuner.

Schweden: 4 Monitore, 10 Panzerkanvnenboote, 1 Linienschiff,

1 Fregatte, 4 Corvetten, 9 große, 10 kleine Kanonenboote, 9

Torpedoboote, 1 Transportdampfer, 1 Dacht, 12 Segelschiffe.

Spanien: 8 Panzerschiffe (wovon 2 tm Bau), 1 Panzerbat-

terte, 1 Flußmvirttor, 7 Fregatten, 3 Corvetten, 11 Avisos u,
dgl., 17 Raddampfer, 5 TranSpvrldamxfer, 12 größere, 3«
kleinere Kanonenboote, 27 Flußkanonenboote, 2 Aufnahmschtffe, d

Schulschiffe, S Schleppdampfer.

Türkei: 7 größere, 8 kleinere Hochseepanzerschtffe, 1 Monitor,
2 Panzerkanonenboote, 1 Linienschiff, S Fregatten, S Corvetten,
13 Transporldampfer, 11 Avisodarnxfer, 6 Sloops, 9 Schuner,
5 Dampfer, 1 Yacht, IS Servitutsschtffe, 6 Doriaufahrzeuge, 37
Segelschiffe.

Vereinigte Staaten »on Nordamerika r 3 zweithürmige Monitore

(alle tm Umbau begriffen), 15 einthörmtge Monitore, 2

Torpedoschtffe, ö Kreuzer I. Klasse (wovon 4 Käsern- und
Schulschiffe), 16 Kreuzer II. Klasse, 25 Kreuzer III. Klasse, 2 Kreuzer

IV. Klasse, 7 Raddampfer. (Mittheilungen des k. k. Artillerie-

und Genie-Comttä's.)

(Das k. k. 12. Infanterie-Regiment in dem Treffe»
bei Thann 1809.) Den Dispositionen gemäß sollte das 3.

österreichische Korps am 19. April über Barkel, GroßmuS, Thann,
Hausen gegen Tengen dem Feinde entgegen rücken. Bei ter
Ankunft auf der Höhe zwischen Thann und Hausen fand man das

4, Korps in der Gegend »on Schneidhart bereit« im Gefechte.

Fürst Hohenzollern ließ sogleich da« erste Treffen, die

Division Lusignan, vorrücken, und den »om Feinde besetzten Wald

angreifen, nährend die zur Division St. Julien gehörige Brigade
Alois Liechtenstein den Marsch auf Hausen fortsetzte, um die linke

Flanke Lusignan« zu decken. Die Franzosen wurden tn Hausen

angetroffen, sogleich angegriffen und au« dem Orte geworfen,

worauf sie sich in den dahinter liegenden Wald zurückzogen; hier

entspann sich eines der blutigsten Gefechte, welche die Geschichte

des Regiments aufzuweisen hat.

Der Feind wurde in den Wald verfolgt und da daS bereits

in demselben engagirte Gefecht der Division Lusignan« ohne

irgend welche Entscheidung immer hartnäckiger wurde, drangen

die beiden Biüder Moritz und Alois Liechtenstein in ihrcr
unbegrenzten Kampflust tn dcn Fürsten Hohenzollern, dte

beiden noch intakten Regimenter Manfredini und Würzburg dcr

Brigade nach einander in den Wald zu dtspontren. Mit
freudigem Jubelgeschrei rückte» diese Truppen vor, und trieben den

im Walde gedrängt stehenden Feind zurück.

Doch Davon st, die Wichtigkeit des Waldes erkennend,

sendete eine frische Brigade zur Unterstützung, wodurch der Feind

seine frühere Stellung wieder errang.
Dcr nunmehrige Kampfplatz war eine Waldblöße von etwa

tausend Schritt Länge. Beide Flügel lehnten sich an den Wald,
eine sanfte wasserlose Vertiefung trennte die kämpfenden Theile.

«m heftigste» wüthete das Gefecht am linken Flügel, mo die

Brigade Liechtenstein stand und bald der eine, bald der andere

Theil tm- Vortheile war. Alle Regiments- und Bataillons-

Kommandanten wurden verwundet, am meisten aber litt da«

Regiment, welches mit »orausgesendereri Plänklern in 3 Kolonnen

im Schnellschritte vorgerückt mar. Fürst Liechtenstein
führte persönlich ein Bataillon desselben vor, und gelang es ihm
bts auf die jenseitige Höhe vorzudringen; der zurückgeworfene Feind

erhielt aber Verstärkung und gewann wieder die waldige Höhe.

Weiter gegen Hausen vorzudringen wurde ihm jedoch »erwehrt;

er suchte nunmehr mit einer eben über Sippenau
angekommenen Kvlonne den linken Flügel zu umgehen, wogegen ein

Haken formirt wurde. Da Fürst Liechtenstein eine feindliche

Linie bemerkte, die außerhalb des Waldes aufmarschlrt, sich an

diesen lehnte und in Verbindung mit den im Walde befindlichen

Truppen trat, wollte er die Letzteren durch einen raschen Angriff
über den Haufen werfen, um in den Besitz dieses Theils de«

Walde«, sowie in den Rücken jener feindlichen Linie zu gelangen.

Er führte deshalb das Regiment Würzburg vor, ergriff eine

Fahne, warf den Feind durch einen ungestümen Angriff und

drang in den Wald; tm Innern desselben traf er aber auf eine

große Anzahl feindlicher Truppen, die ein so mörderisches Feuer

unterhielten, daß alle ferneren Anstrengungen vergeblich waren.

Fürst Liechtenstein erhielt hier mehrere Schußmunden.

Das Gefecht dauerte noch bts zum Abende, ohne entscheidendes

Resultat, obgleich der Erzherzog noch 4 Grenadier-Bataillone

»on Grub, wo sich die Reserve befand, zur Unterstützung

»orgesendet hatte. Abends befahl der Erzherzog den Rückmarsch

deö Corps nach Hausen, wo ein Ungewitter dem ferneren Kampfe

ein Ende machte.

Obwohl die österreichische, bei Thann »ersammelte Armee jener

Da» ou st'S bedeutend überlegen war, hatte doch das Korps

Hohenzollern mit nur 17,000 gegen 25,000 Mann zu kämpfen;

es hatte daher auch Hohenzollern allein 3000 Todte und

Verwundete.

Das Regiment, welches diesen ruhmvollen Tag jenen von

Colin und vor den Mainzer-Linien an die Seite setzen kann,

verlor an Todten den Major Becker, Oberlieutenant Langer,

Lieutenant Chabert, Fähnrich Zimmer und 66 Mann;
verwundet wurde» Oberst Winztan, Major Baron Odkolek, Haupt-
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mann Sanj, Sttbter, SBerne«, «Moto, Staat, Dberlfeutenant ©u=

ren«, ©olbfdjmitt, ©angaben, Untertieutcnant «Çeffmann, Hubert,
Jpnufle, gllcf, Stautmann, „oJtje, JpanfenPeln, gäljnrldj ©aêparç

Jpampel, atfo 19 Dfpjiere unb 452 «Mann, ©cfangen »urben,
2 «Mann, »ermipt 2 Dfpjiere unb 330 SWann, »on benen pdj

aber fpätet gteidjfad« »feie al« tobt obet »etwunbet au«roiefen.

©et ©efammtoetlup betrug bemnadj 25 Dfpjlete unb 850

«Mann, mitbin meljr al« ein ©rftttbell be« au«gerücflen Stanbe«.

©afür würbe aber audj bem SRegimentê ble allgemeine Slner»

tcimung ju Sbeil, bap c« pdj glefdj feinem anberen auêgejcldjnet

babe. So ungünPig audj befonber« bfe «Pen Sdjladjten be« gelbjug«

»om 3abte 1809 füt DePeiieidj auêpelcn, fo batten bodj fämmt»

lidje Sruppen mit feltenet SBegeiPetung unb Eingebung gefodj»

ten, unb fein jroeiteê SRegiment batte ©elegenbeit, biefen Sinn
beffet ju bewäbren, al« «Manftcbini bef Raufen. 3n bem blu»

tfgen SBalbgefedjte, roo bem ©Injelnen ein gröperer Spielraum

jum felbppänbfgen «Sjanbeln gegeben war, wetteiferte Slüee an

Jpartnäcfigfeit unb Sobeêseradjtung, namentlidj bei SBertbelbfgung

bet gabnen unb ®efdjü|>e, fo bap ble Sruppe felbp jum SRüd«

juge faum ju bewegen waren.

@« wat nidjt möglidj ade einjelnen Scipungen ju bemerfen

unb ju belobnen ; in ben «§auptberfdjtcn wurben baljer blo«

Dbcrp Sffifnjlan unb «Major Dtfolef befonber« gerütjmt, »on bet

«Wannfdjaft abei erbfeiten folgenbe 3nb(»fbucn SBelobnungcn, u.j. :

gelbwebel 3ofef SRIdjter bie filberne SDcebalDe. ©a ber §aupt»

mann unb ber Dberlleutenant »erwunbet waren, wutbe et mit
einei balben Äompagnfe »ot efnem Jpobtwege aufgefietlt. Slnf«

»on bemfelben Panben jwei ©efdjütje, bfe bet anbrfngenbe getnb

gerolp genommen tjatte, roenn genanntet gelbwebel nidjt mit gc«

fäfltem «Bajonnct fn ibn etngebiodjen wate unb Ibn jetPteut
tjatte, woburdj bfe ©efdjütje 3clt ettjfelten, pdj juiücfjujleben.
©et weft überlegene gefnb btang neuetblng« pütmcnb »ot; bet

gelbwebel »eilbelbfgte ben Jpoblweg nod) einige Seit, wutbe »er«

wunbet, blieb aber bei feiner Sruppe, jog pdj in gröpter Orbnung
jurücf, unb etteldjte gtüdtidj ba« «Bataillon. (Später jeidjnetc et
pdj bei Äajbadj, Sffiagram unb bei anberen ©etegentjeften auê.)

Äorporal ©ion»« SBernbarbt befam ble plberne SMcbalde. ©r
erbielt efne SBunbe am redjten gupe, »erbanb foldje mit feinem

©acftudje unb eiferte feine «Wannfdjaft an, weitet »otjugeben.
SBalb batauf cibllcfte cr eine öpetrcld)ifdjc gatjne In be« geinbe«

£änben, weldje er fogleidj mit Jperjbaftlgfett bem gefnbe wiebet

abnabm, fanf abet butdj ba« £anbgemengc entftäftet ju „ben,
worauf ibm ein berittener öperrefdjlfdjcr Dfpjter bfe gabne ab»

naljm, ber Äorporal aber efne jweite SBIeffur erljielt unb ba«

SBerouptfein »crlor.

gelbwebel Slnton ©djöpef» etbiett 4 ©ufaten. Sit« feine

Äompagnie gegen ben »om geinbe Rarf befehlen Sffialb »orrücfte,
rourben alle Dfpjfete »eiwunbet unb mupten ba« ©djladjtfelb
»cilaffen; bei genannte gelbwebet biett bierauf mft ber gröpten
Slnprengung ben „eft ber Äompagnie fn Dtbnung, bl« et enb»

lidj mit einet glintcnfugel butd; beibe ©djenfel gefdjoffen ju
SBoben pel; ei raffte pdj abet jufammen, ermunterte ble «Mann»

fdjaft jut Sapferfcit, erblelt (mmerwäbtenb Dtbnung, gab ptjenb

nodj jwel ©djüffe gegen ben geinb, mupte pdj abet bodj enblidj
wegen ©efabr bet «Jßetblutung au« bem ©efedjte wegtragen laffen.

gelbwebel griebtidj Äatfe wurbe öffenttldj belobt, ©crfelbe
nabm ble galjne au« ben ganten be« fdjweroetwunbeten gübtet«
unb übergab pe mit »leler ©efabr bem SBataitton; fpätet etblelt
et jwei SBunben, ble Ibn aber nidjt Rubelten auf bem ©djladjt»
fette ju »erbleiben, bl« ibn fein Hauptmann jurüdfdjfcfte. ©r
tourbe nebp einigen anbeten SBeiwunbeten gefangen, befreite pdj
abet nadj fed)« SBodjen unb wobnte mft einet nodj offenen
SBunbe bei ©djladjt bei SBagtam bei, wo er ffdj burdj SBeweife

gropet Sapfetfeit au«je(djnete.

gelbwebel Äarl ©djmfbt wurbe êffentlfdj belobt, ©r über«

nabm »on bem töbtlfdj »erwunbeten Sieutenant »on #anfenpefn
ble gabne, eiferte bte «Wannfdjaft an, ben SßeiluP (biet Äame»

raben ju tädjen unb ju pegen obet ju Petben. ©t befam in
biefem Slugenbllcte einen ©djup in ben redjten Strm unb mupte
ba« ©djladjtfelb »etlaffen. Jplerauf eilte ©emelnet Subwig ©fng

bem gelbwebel entgegen unb übernabm bie gabne. SBäljrenb

bct getnb mit »créditer Äraft »ortüifte unb ba« SBatattlon ju
einer anbern Stellung nöttjigte, nabm biefer ©emeine ten »er»

wunbeten Sieutenant »on Jpanfenffein fn ben redjten, bie gatjne

aber in ben Unten Slrm, unb eilte jum SBatalllon, wo et bfe gabne

übergab. SBefbc, bct gelbwebel fowie bet ©emeine, legten audj fonP
bei allen Oetegentjeiten SBeweife bct au«gcjeldjnetcn Sapfetfeit ab.

— ®emeinet ©Ing ctljielt eine SBelotjnung »on 3 ©ufaten.

Äotpoial «Petei ©loddj*) wat getabe bei bet SBagage fom«

maublrt, al« cr ben (Beginn ber ©djladjt »ernarjm. ©t übergab

ble SBagage fogleidj mit gehöriger 3nptuftlon an blc übtlgc
SWannfdjaft, bat ben DbctPen iljm fein eigenmädjtfge« SBeneljmen

ju »etjefben, fammelte 30 SWann »on »erfdjiebenen SReglmenterni

unb leipete ben gerabe Im SRüdjuge begriffenen «Bataillonen

wefcnllidje ©lenfte. Sludj in bet ©djladjt bei Sffiagram gab ct

bie gtöpten SBeweife »on Sapfetfeit unb entfernte pdj trot} einer

SBerwunbung nidjt au« bem ©efedjte. ©r rourbe öffenttldj belobt

unb balb jum gelbwebel beförbert.

Äorporal 3- «Bingelbeimet trug fetjt »Iel jur ©rbaltung bct

Orbnung bei feinet Äompagnie bei, wo beteit« 2 Dfpjlete unb

bie meipen Untetofpjiete tobt obet »etwunbet roaren. @r rource

gleldjfall« blefprt, entfernte pdj abet nfdjt au« beut ©efedjte unb

gab SBeweife »on befonberer Sapferfeit. — @r würbe öffenttldj
belobt unb jum gelbwebel beförbert.

gelbwebel ©eorg «Ridel war ju einet SBelobnung eingegeben,

»urbe abet »on bet Mebal(Ien«Äommlfpon auëgefdjloffen. —
©erfelbc batte pdj baburdj au«gejeidjnet, bap et bem Dberlfeute«

nant ©ottefdjatl fjalf, bfe fm SBalbe »crfprengtc «Wannfdjaft ju
fammeln unb burdj feine Sbätlgfeit bie SRaOlrung febr fdjnctl ju
©tanbe bradjte, fo bap ber Dberlleutenant in bet Sage »ai, bem

geinbe »itffam entgegen ju tteten, wobei pdj betfelbe Untet«

ofpjlet ebenfo tbätig al« mutb»olI benabm.

©efteitet 3»ljann Stantia! fab efnen DfPjfer »om «Jïegtmente

Sffiürjburg, weldjet bte gabne ttug unb »on mebreren gefnben

»erfolgt »urbe, »fe er, »on einer Äuget getroffen, ju SBoben

pürjte. ©djnett eilte er bin, rettete bie gatjne ttotj be« Äugeltegcn«
unb übergab pe bem SRegiment Sffiürjburg. ©t etblelt feine !8c»

lotjnung, ba ble 3eugttiffe nidjt alle SBebingungen erfüllten.

©et SWIttbeilung eine« glaubroütbfgen «Betcranen be« SRegiment«

banfen wit folgenbe ©tjäblung :

«Man bemerfte bei «Rallirung bc« 3. SBatafdon« jur gropen

SBeffürjung, bap bfe gabne feble, al« ber nadjmal« jum «(Jtofo§en

ernannte Äorporal ©tont) auf einem Dfpjlerêpferbe, blc gabne

fdjwlngenb, au« bem SBalbe Ijcrangefprengt fam. ©r batte pe

einem Sotten abgenommen unb fo bem unoermetblldjen Sßettufie

entrlffen. ©ic DfPjfete befdjenften Ibn teldjltdj unb nebpbei

wuibe et mft ber filbemen «Webaltle „tofjnt. — ©fefe bürfte

er aber aupcrbalb bei ©ommlfpon ettjalten fjaben, ba im «We»

balltenprotofott nfdjt« ju pnben tp.
©fne anbere, ben gürjlen SfedjtenPcfn betreffenbc ©rjätjlung

au« ber ©djladjt bei Raufen ertjiett pdj burdj Ueberliefeiung

lange (m SRegimentê. Sit« nämlidj bei gleidj ibm fdjroei »et«

wunbete «Wajoi SBaton Dbfolef auf benfclbem SBagen gelaben

wutbe, wotauf man ben gütpen au« bem ©efedjte jurücfbradjte^

etfunbigte pdj berfelbe tfjeflnetjtnenc nadj be« ©rPcren ©d)id=

falen. «Major Obfolef, ber wegen groper ©itenge in Älelnigfeften

nfdjt febt beliebt wat, ftagte bann, bap e« feinei bct geinbe

geroefen fei, bct itjn getroffen, ba bfe Äugel »on efnet anberen

SRidjtung gefommen wäre, gürp „cctjtenftetn bemerfte b,ewuf

bebeutung«»od : „SRun, ein greunb war e« gewip audj nidjt."
©eneral gürp „tot- SieajtenPeln wurbe nadj Sffilen trasportiti,

roo ibm Äaifer gtanj jui SBelobnung fût feine bei Raufen bewfcfene

Sapferfeit am 6. «Mal ba« Äommanbcur«Ätcuj bc« Sberepen

Dtben« felbp übergab. — SRadj ber ©innabme Sffilen« beeilten

pdj tie franjöpfdjen generale, Ibm itjre §odjadjtung ju crwelfen.

(©rjberjog 3obann, ©efdjidjte beê f. f. 8lnien«3nft.=SRegt«.

©rjberjog Sffillbelm, I. Stjl., @. 497.)

*) ©iefer Äorpotat, fpäter gelbwebel, fam In'« 3„allben
Jpau« mit «PatentaI«S8erforgung, unb erbfeit »om DfpjfetÄforpe.

• bf« ju feinem Sobe eine jäfjttfdje Untetpütjung oon 60 bl« 70 ff

100

mann Lanz, Arbter, Wernes, Molo, Staat, Oberlieutenant

Euren«, Goldschmidt, Gangreben, Unterlieutenant Hoffmann, Hubert,

Häufte, Flick, Trautmann, Rothe, Hankenstein, Fähnrich Ca«pary

Hcrmpel, also 19 Offiziere und 452 Mann. Gefangen wurden,

2 Mann, vermißt 2 Offiziere und 330 Mann, von denen sich

aber später gleichfalls viele als todt oder verwundet auswiesen.

Der Gesarnmtverllist betrug demnach 25 Offiziere und 850

Mann, mithin mehr als ein Dritttheil des ausgerückten Standes.

Dafür wurde aber auch dem Regimente die allgemeine

Anerkennung zu Theil, daß es sich gleich keinem anderen ausgezeichnet

habe. So ungünstig auch besonders die ersten Schlachten des Feldzugs

»om Jahre 1309 für Oesterreich ausfielen, so halten doch sämmtliche

Truppen mit seltener Begeisterung und Hingebung gesoch-

lcn, und kein zweites Regiment hatte Gelegenheit, diesen Sinn
besser zu bewähren, als Manfredini bei Hausen. In dem

blutigen Waldgefechte, wo dem Einzelnen ein größerer Spielraum

zum selbstständigen Handeln gegeben war, wetteiferte Alles an

Hartnäckigkeit und Todesverachtung, namentlich bei Vertheidigung
der Fahnen und Geschütze, so daß die Truppe selbst zum Rückzüge

kaum zu bewegen waren.

ES war nicht möglich alle einzelnen Leistungen zu bemerken

und zu belohnen; in den Hauptbcrichtcn wurden daher blos

Oberst Winzian und Major Odkolek besonders gerühmt, von der

Mannschaft aber erhielten folgende Individuen Belohnungen, u.z. :

Feldwebel Josef Richter die stlberne Medaille« Da der Hauptmann

und der Oberlieutenant verwundet waren, wurde er mii
einer halben Kompagnie vor einem Hohlwege aufgestellt. Links

von demselben standen zwei Geschütze, die der andringende Fetnd

gewiß genommen hätte, wenn genannter Feldwebel nicht mit
gefälltem Bajonnet in ihn eingebrochen wäre und ihn zerstreut

hätte, wodurch die Geschütze Zeit erhielten, sich zurückzuziehen.

Der weit überlegene Feind drang neuerding« stürmend vor; der

Feldwebel veriheidigte den Hohlweg noch einige Zeit, wurde
verwundet, blieb aber bet setner Truppe, zog sich tn größter Ordnung
zurück, und erreichte glücklich das Bataillon. (Später zeichnete er
sich bei Kazbach, Wagram und bei anderen Gelegenheiten aus.)

Korporal Dionys Bernhardt bekam dte silberne Medaille. Er
erhielt eine Wunde am rechten Fuße, verband solche mtt seinem

Sacktuche und eiferte seine Mannschaft «n, weiter vorzugehen.
Bald darauf erblickte cr eine österreichische Fahne in des Feinde«

Händen, welche er sogleich mit Herzhafttgkeit dem Feinde wieder

abnahm, sank aber durch da« Handgemenge entkräftet zu Boden,

worauf ihm ein berittener österreichischer Offizier die Fahne
abnahm, der Korporal aber eine zweiie Blessur erhielt und da«

Bewußtsein verlor.

Feldwebel Anton SchöpSky erhielt 4 Dukaten. Als seine

Kompagnie gegen den »om Feinde stark besetzten Wald vorrückte,
wurden alle Offiziere verwundet und mußten das Schlachtfeld
verlassen; der genannte Feldwebel hielt hierauf mit der größten

Anstrengung den Rest der Kompagnie tn Ordnung, bis er endlich

mit einer Flintcnkugel durch beide Schenkel geschossen zu
Boden fiel; er raffte sich aber zusammen, ermunterte dte Mannschaft

zur Tapferkett, erhielt immerwährend Ordnung, gab sitzend

noch zwei Schüsse gegen den Feind, mußte sich aber doch endlich

wegen Gefahr der Verblutung aus dem Gefechte wegtragen lassen.

Feldwebel Friedrich Karte wurde öffentlich belobt. Derselbe

nahm die Fahne au« den Händen des schwerverwundetcn Führer«
und übergab sie mit vieler Gefahr dem Bataillon; später erhielt
er zwei Wunden, dte thn aber nicht hinderten auf dem Schlacht-
felde zu verbleiben, bis ihn sein Hauptmann zurückschickte. Er
wurde nebst einigen anderen Verwundeten gefangen, befreite sich

aber nach sechs Wochen und rvohnle mit einer noch offenen

Wunde der Schlacht bei Wagram bet, wo er sich durch Beweise

großer Tapferkeit auszeichnete.

Feldwebel Karl Schmidt wurde öffentlich belobt. Er
übernahm »on dem tödtllch verwundeten Lieutenant »on Hankenstein
die Fahne, eiferte die Mannschaft an, den Verlust ihrer Kameraden

zu rächen und zu siegen oder zu sterben. Er bekam in
diesem Augenblicke einen Schuß in den rechten Arm und mußte
das Schlachtfeld verlassen. Hierauf eilte Gemeiner Ludwig Ding

dcm Feldwebel entgegen und übernahm die Fahne. Während

der Fetnd mit vercinter Kraft vorrückte und da« Bataillon zu
einer andern Stellung nöthigte, nahm dieser Gemeine den

verwundeten Lieutenant von Hankenstetn in den rechten, die Fahne

aber in den linken Arm, und eitte zum Bataillon, wo er die Fahne

übergab. Beide, der Feldwebel sowie der Gemeine, legten auch sonst

bet allen Gelegenheiten Beweise dcr ausgczeichnetcn Tapferkeit ab.

— Gemeiner Ding erhielt eine Belohnung von 3 Dukaten.

Korporal Peter Grolich*) war gerade bei der Bagage kom-

mandirt, als er den Beginn der Schlacht »ernahm. Er übergab

die Bagage sogleich mil gehöriger Instruktion an dic übrige

Mannschaft, bat den Obersten ihm sein eigenmächtige« Benehmen

zu verzeihen, sammelte 30 Mann «on verschiedenen Regimentern,

und leistete den gerade tm Rückzüge begriffenen Bataillonen

wesentliche Dienste. Auch in der Schlacht bei Wagram gab cr

die größten Beweise »on Tapferkeit und entfernte sich trotz einer

Verwundung nicht au« dem Gefechte. Er wurde öffentlich belobt

»nd bald zum Feldwebel befördert.

Korporal I. Bingelheimer trug sehr »tel zur Erhaltung dcr

Ordnung bet seiner Kompagnie bei, wo bereit« 2 Offiziere und

die meisten Unteroffizierc todt oder vcrwnndct waren. Er wurve

gleichfalls blessirt, entfernte sich aber nicht aus dem Gefechte und

gab Beweise »on besonderer Tapferkeit. — Er wurde öffentlich

belobt und zum Feldwebel befördert.

Feldwebel Georg Nickel war zu einer Belohnung eingegeben,

wurde aber »on der Medaillen-Kommission ausgeschlossen, —
Derselbe hatte sich dadurch ausgezeichnet, daß er dem Oberlieutenant

Dolleschall hals, die im Walde versprengte Mannschaft zu

sammeln und durch seine Thätigkeit die Rallirung sehr schncll zu

Stande brachte, so daß der Oberlieutenant in der Lage war, dem

Feinde wirksam entgegen zu treten, wobei sich derselbe

Unteroffizier ebenso thätig als muthvoll benahm.

Gefreiter Johann Stantzal sah einen Offizier vom Regimente

Würzburg, welcher dte Fahne trug und von mehreren Feinden

»erfolgt wurde, wie er, »on eincr Kugcl getroffen, zu Boden

stürzte. Schnell eilte er hin, rettete die Fahnc trotz des Kugelregens

und übergab sie dem Regiment Würzburg. Er erhielt keine

Belohnung, da die Zeugnisse nicht alle Bedingungen erfüllten.

Der Mittheilung eines glaubwürdigen Veteranen des Rcgiments

danken wir folgende Erzählung:
Man bemerkte bci Rallirung dcS 3. Bataillons zur großen

Bestürzung, daß die Fahne fehle, als dcr nachmals zum Profoßen

ernannte Korporal Storch auf cincin OffizierSpferde, die Fahne

schwingend, aus dcm Walde herangesprengt kam. Er hatte sie

einem Todten abgenommen und so dcm unvermeidlichen Verluste

entrissen. Die Offiziere beschenkten ihn reichlich und nebstbet

wurde cr mit der silbernen Medaille belohnt. — Diese dürfte

er aber außerhalb der Commission erhalten haben, da im

Medaillenprotokoll nicht« zu finden tst.

Eine andere, den Fürsten Liechtenstein betreffende Erzählung
au« dcr Schlacht bei Hausen erhielt sich durch Ueberlieferung

lange im Regimente. Als nämlich der gleich ihm schwer

verwundete Major Baron Odkolek auf densclbem Wagen geladen

wurde, worauf man den Fürsten auS dem Gefechte zurückbrachte,

erkundigte sich derselbe thetlnehmend nach des Ersteren Schicksalen.

Major Odkolek, der wegen großer Strenge in Kleinigkeiten

nicht sehr belieb! war, klagte dann, daß eS keiner der Feinde

gewesen sei, der ihn getroffen, da die Kugel von einer anderen

Richtung gekommen wäre. Fürst Liechtenstein bemerkte hieraus

bedeutungsvoll: „Nun, etn Freund war es gewiß auch nicht,"
General Fürst Alois Liechtenstein wurde nach Wien transportât,

wo ihm Kaiser Franz zur Belohnung für seine bei Hausen bewiesene

Tapferkeit am 6. Mai das Kommandeur-Kreuz des Theresien

Ordens selbst übergab. — Nach der Einnahme Wien« beeilten

sich die französischen Generale, ihm ihre Hochachtung zu crweisen,

(Erzherzog Johann, Geschichte des k. k. Linien-Jnft.-Regt«,

Erzherzog Wilhelm, I. Thl., S. 497.)

*) Dieser Korporal, später Feldwebel, kam tn'« Invaliden
Hau« mit Patental-Versorgung, und erhielt vom Offizierskorps

bis zu'seinem Tode eine jährliche Unterstützung von 60 bis 70 sl
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